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/

: £uftfüfyl=2lpparat (Syftem £)otterla)
- für SSvaitereten, SJtotfereien, ©eßtacßtßäufer, (SfjoïolabefaDvtfen, ;

Kergenfabrifen, Kranfenfäte, KotigertßaKen tc.

(©ieße ben ®eyt). ;

ittib fonftigen niebereit Organismen eutgegengewirft ; beim
®ßatfacße ift eS, baß biefe ©ebitbe, mie in ftagnirenbem
SBaffer, befottberS nucß in ftagnirenber Suft am beften fort=
fommen.

93ei ber Stufftettung finbet ber Separat am gtuecf=

mäßigften feinen $taß in bem gu füßfenben Staunte; baS

©ebtäfe aucß außerßatb (neben ober bariiber). 91m tior*
tßeitßafteften ift eS, bie Suft mieber aus bem Küßtraume
gu nehmen, weit bie Wärmere Stußeittuft rneßr ©tS tiergeßrt.
gitr ben ©äßrfefter empfiehlt fid) ab unb gu eine ffeitte
Sufterneuertnig bon außen. ®ie ©etriebsfraft für ben

Apparat ift eine geringe; für fteine Kellereien genügt pattb*
betrieb, für größere eine SUtafeßiue bon 1 (ßferbefrnft.
Ob ber Apparat permanent ober periobifd) arbeiten muß,
ßängt bon ber ©röße unb ber ©efdjaffenßeit beS Kelters ab.

®er ©iStierbraucß pro ©tuiibe beträgt 60—100 f|3fb.
unb eS fönneu fonft gut angelegte Kellerräume in ©röße
bis ca. 400 Kubifmeter Staumntßatt fetbft bis auf -f-2 °

bamit gefübtt werben.
©oft Duett* ober ©rttnnenwaffer gur Küßtung bieiten,

fo feßt man in ben Stumpf einen äßitlicß geformten ©infaß
fo ßiiteiit, baß bie SBättbe ber beiben ©efäße nod) einen
wenige (Zentimeter Weiten ^wifdfenranm als Kaimt für bie

auffteigenbe Suft taffen. 3tt biefen ©ittfaß wirb baS Küßt»
waffer geleitet, fließt über ben Staub ab unb oerfotgt in
befdfriebener SBeife feilten 2öeg über bie 93(ed)beden ttad)
unten. ®em Kiißtwaffer famt im ©ittfaß gur beffereu Söir*
fung and) ©is gugefiigt unb baS ®ßauwaffer gu wieber*
ßottem ©ebrattd) naeß oben gepumpt werben.

SBte erfießttieß, finbet ber Apparat in fteineit unb mitt*
tereit (Brauereien, wo bie tBefcßaffung einer ©iSmafcßiue
ttod) nid)t rentabet, feßr proftifdje SSerwenbung. (BefottberS
empfeßtenSwertß ift er für ©äßtfetter, wo eine Sufterneue*
rung (Bebitrfniß, bie Warme Stußentuft im ©ommer bieS
aber tierbietet unb bieS nur auf bem (ffiege buret) biefen
STpparat gu erreießen ift.

®er Stpparat nimmt im Ketter feßr wenig Staum ein
(etwa 1 Duabratmeter) unb ift bie Stufftettung feßr feßuett

unb teidft oou jebent guten ©pengter unb ©djtoffer gu be*

Werffteftigen. ®er eigenttidfe Stpparat wirb bis jeßt nur
in einer ©röße angefertigt, jebod) mit tierfcßiebeneit ©ebtäfen,
tiou 5—15 Kubifmeter Suft per SJtinute Seiftung.

ßur Seituitg ber Suft genügen Stoßre aus .Qinfbtecß

tion einer SBeite tiou 8—10 Sm.
®ie 58efd)affuitgSfofteit fitib and) oerßättuißiuäßig ge*

ring unb betragen für ben fompteteu Slpparat, oßne bie

etwaigen Stoßre unb ®ranSntiffion, gegen 600 SJtarf.
®ie Stnfertigung beforgt ltttb StiiSfunft erlßeitt bie

Stergetier ÜJtafcßinenfabrif tion Stbotf SJteper in Stergen bei

patnetn (fßrooiitg ^annotier).
(Bon ebenfo großem SBertße wie für (Brauereien ift

biefer Stpparat für SJtotfereieu, |)otet=@peiferäume, Krauten*
fäte, ©tearin* tiub ßßofotabefabrifen, furg, für gar uiete

©ewerbe, Snbuftrieu unb Stnftatteu; er biirfte baßer and)
iit ber ©eßweig oietfadje Slittuetibung finbeit, weßßatb wir
eS atS in ber Stufgabe unfereS (BtatteS tiegenb eroeßteten,

unfere Sefer mit bemfetben befanut gu madjeit. SSir rnadjen,
um aftfädigen SSorurtßeiten cntgegengiitreten, nur nod) auf
einen fßutift aufmerffam, uämtieß auf bie ®ßatfad)e, baß
bie Suft burd) biefen Ki'ißtapparat, troßbem fie mit ©dpuetg*
waffer unb ©iS in (Berüßrung fommt, bed) erßebtid) ge*
troefnet wirb. ®ieS ift im erften Stugenbtide überrafd^ertb,
fie erflärt fid) aber teid)t babureß, baß bie Suft bei ber

niebrigen ®emperatur, Wetdje fie in bem Apparat annimmt,
erßebtid) Weniger f^eucfjtigfeit gu faffen uermag, atS bei ber

®emperatur, wetd)e fie fpäter iit bent gu füßleubeu Staume

annimmt. ®agu fommt nod), baß baS gugefeßte ©atg
ebenfalls SSaffer aus ber bureßgebtafeuen Suft angießt. —

fragen
jur (Bemttwortmig tiou ©ndjbcrftfiitbtflcu.

51. 2Ba§ für ©ubftangeit gibt man bem ginn bei, um
feßüne gtängenbe überginnte ©ifetimaarett gu erßatten?

.T. M. in B.
52. 2ßo fann man (ptatin=©otution gu mögtießft billigem

(ßreife begießen? J. H. in Ii.
53. (Bie töSt tnatt Kupfer in ©atgfäure auf?

J. W. in I.
54. 2Bie foll man 2 ßötgerne gebreßte ©eßeiben tiou 17"

®ur(ßmeffcr unb '/» ®icfe nufeiunnberteinten, baß fie fid)
uießt gießen? ©ticntucïï, wie ift baS |>otg (©mßen* ober ©im*
baumßotg) tior ber ©crarbeituug gu bcßaubeln, baß fein gießen
beSfetbcn nteßr tiorfotnmt? J. I). iit Th.

55. 2Beld)eS ift baS rießtigfte ©erfaßren, um ©ifen* unb

©taß(bted) feßün gu »erginnen? G. 0. in S.

56. 2ßer liefert ©argtiergierungeit tion ©apicr ober ge*

preßten ©adjen. G. M- in B.
57. StBer liefert tiernidettcS ©ted) unb Stidetbted)?

E. 13. in W.
58. SÜSeit ^ugjattiufien (aufgegogen) gu tiiel gießt ran*

ben, witnfeße gu erfaßten, luaS man ftatt beufetben als ©d)uß
gegen ©oittie ttiib Stegen anbringen tönnte H. M. iit R.

59. SBetcße fdpucigerifcßen ©argttetfabrifeit fittb ber

©eieinbarutig tiont ®egentber 1884 nießt beigetreten unb finb biefe

leiftungSfäßig? .T. B. in B.

2lnttüortcn.
Stuf fÇvnge 27. ®er SDSurm fann babureß in SJtöbetn

ttnb attbertt ^olgarbcitcit oßne ©d)aben für geßterc getöbtet
werben, iitbem man in gefeßtoffenem Staum, luo fid) bie ©ad)en
befinben, ober wo man fie ßingebraeßt, ©ferbeßuffpäne auf
Koßtcn tierbrennt. ®er entfteßenbe Stand) unb ©entd) bringt in
bie Öod)er be§ Holges ein unb gerftört bie gebcnSfraft ber fcßäb*

liefen ütßiere. ©b. ^ofntantt, SDtöbetfabrif, ©ßauybefonbS.

Stuf fÇvrtge 29. .fpolggriffe au§ beliebigen §otgforten
liefert (f. SBeibmann, Srecßä'tcr in Sl(ingen*©nibraeß.
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^ Luftkühl-Apparat (System Honerla)
- für Brauereien, Molkereien, Schlachthäuser, Chokoladefabriken,

Kerzenfabriken, Krankensäle, Konzerthallen ic.

(Siehe den Text). -

und sonstigen niederen Organismen entgegengewirkt; denn

Thatsache ist es, daß diese Gebilde, wie in stagnirendem
Wasser, besonders auch in stagnirender Luft am besten fort-
kommen.

Bei der Aufstellung findet der Apparat am zweck-
mäßigsten seinen Platz in dem zu kühlenden Raume; das
Gebläse auch außerhalb (neben oder darüber). Am vor-
theilhaftesten ist es, die Luft wieder aus dem Kühlraume
zu nehmen, weil die wärmere Anßenluft mehr Eis verzehrt.
Für den Gährkeller empfiehlt sich ab und zu eine kleine

Lnfternenernng von außen. Die Betriebskraft für den

Apparat ist eine geringe; für kleine Kellereien genügt Hand-
betrieb, für größere eine Maschine von 1 Pferdekraft.
Ob der Apparat permanent oder periodisch arbeiten muß,
hängt von der Größe und der Beschaffenheit des Kellers ab.

Der Eisverbrauch pro Stunde beträgt 60—100 Pfd.
und es können sonst gut angelegte Kellerränme in Größe
bis ca. 400 Kubikmeter Rauminhalt selbst bis auf -f-2 °

damit gekühlt werden.
Soll Quell- oder Brunnenwasser zur Kühlung dienen,

so setzt man in den Rumpf einen ähnlich geformten Einsatz
so hinein, daß die Wände der beiden Gefäße noch einen
wenige Centimeter weiten Zwischenranm als Kanal für die

aufsteigende Luft lassen. In diesen Einsatz wird das Kühl-
waffer geleitet, fließt über den Rand ab und verfolgt in
beschriebener Weise seinen Weg über die Blechbecken nach
unten. Deni Kühlwasser kann im Einsatz zur besseren Wir-
knng auch Eis zugefügt und das Thauwaffer zu wieder-
holtem Gebrauch nach oben gepumpt werden.

Wie ersichtlich, findet der Apparat in kleinen und mitt-
leren Brauereien, wo die Beschaffung einer Eismaschine
noch nicht rentabel, sehr praktische Verwendung. Besonders
empfehlenswert!) ist er für Gährkeller, wo eine Lufternene-
rung Bedürfniß, die warme Außenluft im Sommer dies
aber verbietet und dies nur auf dem Wege durch diesen

Apparat zu erreichen ist.
Der Apparat nimmt im Keller sehr wenig Raum ein

(etwa 1 Quadratmeter) und ist die Ausstellung sehr schnell

und leicht von jedem guten Spengler und Schlosser zu be-

werkstelligen. Der eigentliche Apparat wird bis jetzt nur
in einer Größe angefertigt, jedoch mit verschiedenen Gebläsen,
von 5—15 Kubikmeter Luft per Minute Leistung.

Zur Leitung der Luft genügen Rohre ans Zinkblech
von einer Weite von 8—10 Cm.

Die Beschaffungskosten sind auch verhältnißmäßig ge-
ring und betragen für den kompleten Apparat, ohne die

etwaigen Rohre und Transmission, gegen 600 Mark.
Die Anfertigung besorgt und Auskunft ertheilt die

Aerzener Maschinenfabrik von Adolf Meyer in Aerzen bei

Hameln (Provinz Hannover).
Von ebenso großem Werthe wie für Brauereien ist

dieser Apparat für Molkereien, Hotel-Speiseränme, Kranken-
säle, Stearin- und Chokoladefabriken, kurz, für gar viele

Gewerbe, Industrien und Anstalten; er dürfte daher auch
in der Schweiz vielfache Anwendung finden, weßhalb wir
es als in der Aufgabe unseres Blattes liegend erachteten,

unsere Leser mit demselben bekannt zu machen. Wir machen,

um allfälligen Vornrtheilen entgegenzutreten, nur noch auf
einen Punkt aufmerksam, nämlich auf die Thatsache, daß
die Luft durch diesen Kühlapparat, trotzdem sie mit Schmelz-
Wasser und Eis in Berührung kommt, doch erheblich ge-
trocknet wird. Dies ist im ersten Augenblicke überraschend,

sie erklärt sich aber leicht dadurch, daß die Luft bei der

niedrigen Temperatur, welche sie in dem Apparat annimmt,
erheblich weniger Feuchtigkeit zu fassen vermag, als bei der

Temperatur, welche sie später in dem zu kühlenden Raume
annimmt. Dazu kommt noch, daß das zugesetzte Salz
ebenfalls Wasser ans der durchgeblasenen Luft anzieht. —

Fragen
zur Beantwortung von Sachverständigen.

51. Was für Substanzen gibt man dem Zinn bei, nm
schöne glänzende übcrzinnte Eisenwaaren zu erhalten?

.1. 11. in L.
5A. Wo kann man Platin-Solution zu möglichst billigem

Preise beziehen? .1. H. in li.
5Z. Wie löst man Kupfer in Salzsäure ans?

.1. IV. in I.
54. Wie soll man 2 hölzerne gedrehte Scheiben von 17"

Durchmesser und Dicke aufeinanderleimcn, daß sie sich

nicht ziehen? Eventuell, wie ist das Holz (Buchen- oder Birn-
baumholz) vor der Verarbeitung zu behandeln, daß kein Ziehen
desselben mehr vorkommt? .1. I). in ll'b.

55. Welches ist das richtigste Verfahren, um Eisen- und

Stahlblech schön zu verzinnen? 0. 0. in 8.
5<». Wer liefert Sargverzierungen von Papier oder ge-

preßten Sachen. <1. 11. in Z.
57. Wer liefert vernickeltes Blech und Nickclblech?

D. 1). in IV.
58. Weil Zngjalousien (aufgezogen) zu viel Licht ran-

den, wünsche zu erfahren, was man statt denselben als Schutz
gegen Sonne und Regen anbringen könnte? H. 11. in R,.

5i>. Welche schweizerischen Pargnetfabriken sind der

Vereinbarung vom Dezember 1884 nicht beigetreten und sind diese

leistungsfähig? .1. L. in 1Z.

Antworten.
Auf Frage Ä7. Der Wurm kann dadurch in Möbeln

und andern Holzarbcitcn ohne Schaden für Letztere getödtet
werden, indem man in geschlossenem Raum, wo sich die Sachen
befinden, oder wo man sie hingebracht, Pferdehufspäne auf
Kohlen verbrennt. Der entstehende Ranch und Geruch dringt in
die Löcher des Holzes ein und zerstört die Lebenskraft der schäd-

lichen Thiere. Ed. Hofmann, Möbelfabrik, Chauxdefonds.

Auf Frage ÄN. Holzgriffc aus beliebigen Holzsorten
liefert I. Weidmann, Drechsler in Jllingen-Embrach.

.8. -4
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(Eickener lPäfcf}<?fcbranf.
(Entwurf non ID eti5e 1 Ctll.

(Jg)B0e 156 Sin. tßreite -180 £m.)
Tic größeren Steile attS Sidjenßolg mit Lüftungen bott gelbem ungarifdjeiu ($frf;ciifjolg. ®ie Keinem

Steile: ffitlluitg auS Atnbrina=S)?afer unb fßflaunienbaumljolg; feilte profile an Stiren
mtb Sluffä^en auS rötl)lid)etu SSirabaumffolg.

Stuf jÇvnge 29. fßolivte ipoljgviffe jeher Art unh über«

Ijaupt fiiiumtliclje ®red)S(er=3lrbeiteit für SDtöbelfabrifation unb

Teytilinbuftrie liefert
SDombterer, $. 83. 3îeid)tttattn'S 9?acl)f.,

Tl)al (Ät. @t. ©allen).
Stuf $r<tgc 29, §oljgriffe jeber 8(rt liefert bitligft unb

ift bereit, SDîufter eingufenben: 3- 3- Äränjittt, 3)red)Sler,
SJÎengtngeit ($t. 3ug).

Stuf îÇtage 29. fßolirte öoljgriffc nadj 5D?ufter liefert
fd)ön, gut unb billig: $. tf- ävtttg, ®red)Sler in Acfd) bei

S3afcl.

Stuf îÇvagc 29. 2Jïit bortfjeiltjafteftcn
_
Siitridjtuitgen

gnr £>erfte((uug boit geh reiften fpolggriffeit ift berfeljett bic

med), tgohbreßeret 31. Anitaßeint in 3itg.
Stuf ftfruge 29. fßolirte § eingriffe unb §cfte liefert

in größer» Quantitäten 31t billigfiten fßreifen bie (Stempelfjeft»
fabriî bon 8lnt. fpugcitfelb tu ïïîfjeinfelbeu (Aargau).

Stuf ft-ruge 31. Sßenbett ©tc fid) an fpernt $. fKofem
tfjaler^rei in fJîfyeinfelben.

Stuf $r<tgc 31. ®aS einfadjfte fflfittel, auf ffaljttett fei»
benen ober uioHencu ©toffeS ÜSergolbungen anbringen 31t f'önueu,
ol)uc ein Ausfließen beS ©olbgrunbeS befürchten 31t mitffen,
ift ein borljerigeS Anlegen ber fournit ©djattirung
mit Uerbünntetu ©ammarfirniß.

Stuf ^t'uae 36. StRarntorarbeiten unb ffiguren merben

ant beften mit cßinefifcljer ©elatine abgegoffeit. ®aS 33erfafjreit
ift iiljiilid) mie bei anbern elaftifdjeit Lobelien, nur heftet bie

©elatine beit iBorgug, baß fie fid), erlaltct, leicljt bon jebem

©egenftanbe abnehmen läßt, inbent fie gar leine Älcbrigfeit be=

fiçt unb bie beften fformabgiiffc liefert. Arbeiten biefer 31rt
bollfüljrt: 3- ©d)iut)it in SBeinfelbeit.

Stuf ftrage 37. ©er f. g. S3iolin*8acf ift bei ber ffirma
Sfjalmel u. ©0., Abenue ©aunteSitiel 32 in f)3ariS 31t be=

gicf;cn.
^

e. H. in Ch.
Stuf jÇa'ctge 39. 9J?an ntifeße 2 $ito Filling-up mit

»/, $ilo S3leimeiß in ©et gerieben, füge »/« Citer Terpentinöl
bei, ferner Vs Sit" Colle d'or unb '/, Siter Delfirniß. ®a§
@aii3e mirb geritljrt, bis eS eine meicßflitffige 9J?affe abgibt,
hierauf beftrcidjc man giterft baS §013 mit ÜBleimeiß unb trage
nacf;l;er bic auf obigem SBegc erhaltene ffarbc fünfmal tiacp»
eiltauber, fobalb fie luieber troefuet, auf ttitb fd)teife nachher mit
S3imftciti.

_

Alle Ijiegu gu beriuenbenbett Artifel lönttcu begogcit
merben bei § a it S itt a it n u. Sie., S3 er it.

Stuf $tage 40. $nr S3ergolbung bon ©rabfteinen bient
als ancrfaitnt befter ©runb guter, achter SDÎiytion. ©erfelbe
mirb einfach aufgeßridjen, gelaffen, bis er bid, fiebrig gemor»
beit, unb bann barattf bergolbet. SS ift mof)t 31t beachten, baß
bie hiemit bergolbetett ©egenftanbe nicht allgufritl) fd)led)ter Söit»
tentng auSgefeßt merben, ba ber SDîiytion feljr lattgfatu trodnet
itnb erft folib ift, mcttit er gain ßart gemorben. ©uter SDüption,
fotuie fämmtlidje Artifel 31111t ©ergotben fönnen begogen merben
bei § a u S ut a n tt it. Sic., SBertt.jfJ

Stuf ^rage 40. AIS ©ruitb für ©cßriftcitbergolbung
auf ©rabfteiite bermenbe id) gut gefochten unb au ber' ©otttte
gebleichten Delfirniß mit etmaS fDîenitig bermifeßt. ®ie 33er=
golbttttgen merben gut, faKS biefer ©runb mehrere 9Me auf»
getragen mirb; febod) muß baS ©olb befferer Dualität fein.

3- fRofentßaler»ffrei itt fRfyeiitfelben.

v
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Eichener U)äscheschrank.
Entwurf von Wenzel Till,
(Höhe 156 Cm. Breite 186 Cm.)

Die größeren Theile aus Eichenholz mit Füllungen von gelbem ungarischem Eschcnholz. Die kleinern
Theile: Füllung aus Ambrina-Maser und Pflaumcnbanmholz; feine Profile an Thüren

und Aufsätzen aus röthlichem Birnbanmholz.

Auf Frage ÄS. Polirte Holzgriffe jeder Art und über-
Haupt sämmtliche Drechsler-Arbeiten für Möbelfabrikation und

Textilindustrie liefert
I. Dornbier er, I. B. Neichmann's Nachf.,

Thal (Kt. St. Gallen).
Auf Frage ÄS. Holzgriffe jeder Art liefert billigst und

ist bereit, Muster einzusenden: I. I- Kränzlin, Drechsler,
Menzingen (Kt. Zug).

Auf Frage ÄS. Polirte Holzgriffe nach Muster liefert
schön, gut und billig: I. F. Härnig, Drechsler in Aesch bei

Basel.
Auf Frage ÄS. Mit vorteilhaftesten Einrichtungen

zur Herstellung von gedrehten Holzgriffen ist versehen die

mech. Holzdreherei A. Annaheini in Zug.
Auf Frage ÄS. Polirte Holzgriffe und Hefte liefert

in größern Quantitäten zu billigsten Preisen die Stempel heft-
fabrik von Ant. Hugcnfeld in Nheinfelden (Aargau).

Auf Frage 31. Wenden Sie sich an Herrn I. Rosen-
thaler-Frei in Nheinfelden.

Auf Frage AI. Das einfachste Mittel, auf Fahnen sei-
denen oder wollenen Stoffes Vergoldungen anbringen zu können,
ohne ein Ausstichen des Goldgrundes befürchten zu müssen,
ist ein vorheriges Anlegen der Zeichnung sammt Schattirung
mit verdünntem Damniarfirniß.

Auf Frage 3S. Marmorarbeiten und Figuren werden

am besten mit chinesischer Gelatine abgegossen. Das Verfahren
ist ähnlich wie bei andern elastischen Modellen, nur besitzt die

Gelatine den Vorzug, daß sie sich, erkaltet, leicht von jedem

Gegenstande abnehmen läßt, indem sie gar keine Klebrigkeit be-

sitzt und die besten Formabgüsse liefert. Arbeiten dieser Art
vollführt: I. Schwyn in Weinfcldcn.

Auf Frage 37. Der s. g. Violin-Lack ist bei der Firma
Chalmel n. Co., Avenue Daumesniel 32 in Paris zu be-
ziehen.

^
D. H. in (tb.

Auf Frage 3S. Man mische 2 Kilo ?illinK-np mit
>/, Kilo Bleiweiß in Oel gerieben, füge "/< Liter Terpentinöl
bei, ferner »/» Liter vollo (vor und >/< Liter Oelfirniß. Das
Ganze wird gerührt, bis es eine wcichflüssige Masse abgibt.
Hierauf bestrcichc man zuerst das Holz mit Bleiweiß und trage
nachher die auf obigem Wege erhaltene Farbe fünfmal nach-
einander, sobald sie wieder trocknet, auf und schleife nachher mit
Bimstcin. Alle hiezn zu verwendenden Artikel können bezogen
werden bei Hausmann n. Cie., Bern.

Auf Frage IS. Zur Vergoldung von Grabsteinen dient
als anerkannt bester Grund guter, ächter Mixtion. Derselbe
wird einfach anfgestrichen, gelassen, bis er dick, klebrig gewor-
den, und dann darauf vergoldet. Es ist wohl zu beachten, daß
die hiemit vergoldeten Gegenstände nicht allzufrüh schlechter Wit-
tcrung ausgesetzt werden, da der Mixtion sehr langsam trocknet
und erst solid ist, wenn er ganz hart geworden. Guter Mixtion,
sowie sämmtliche Artikel zum Vergolden können bezogen werden
bei Hausmann u. Cie., Bern.^

Auf Frage 4S. Als Grund für Schriftcnvergoldung
auf Grabsteine verwende ich gut gekochten und an der' Sonne
gebleichten Oelfirniß mit etwas Mennig vermischt. Die Ver-
goldungen werden gut, falls dieser Grund mehrere Male auf-
getragen wird; jedoch muß das Gold besserer Qualität sein.

I. Rosenthaler-Frei in Nheinfelden.
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Stuf îÇtugc 40. ©er befte ©olbgrunb ift befanntlidj
ber Oelgolbgrunb, am beften felbft berfertigt, menu man guted
atteS ßeiiiöl täglich einige ©tunben (©ommevS^eit) ber ©ontte
auSfept ober (2Binterâgeit) ftetêfovt, jebodj in gut berfdjloffener
fjtafcfje anf bcm marmen Dfett ftefjen tä^t ; fo grtbeveiteteS Dei
ift Wopl etwad aber fjält aid ©olbgruttb bem SBetter

audgcfept am (ängften. ©ad 21it§fliefjen in ©anbftein unb 2Rar»

mor 31t »erlitten, miiffen ©djrift tc. juerft, am bortheilfjafteften
mit magerer Delfarbe ober ©iccatib grunbirt merben.

@. ©cfjobinger, SRalcr, in Sugem.
Stuf fycage 40. ©er befte ©runb für ©ergolbitttg anf

©tabfteine ift ©piritudlad in ber geeignetften, gut ftreirfjbaren
©erbitttnung. ©ie 31t bergolbenben ©teilen werben bamit be=

ftrietjen. Pfad) bem ©roefenwerben wirb nun auf beitfelben
SRirtion aufgetragen itnb gulept bad ©olb. fjiir foldje Slrbcit
auf ©rabfteine ift bied bei einiger ©orgfatt bie befte fDïettjobe

jur ©ergolbung. fjrieb. ffeuerftein, ÜRaler, in ffutertaleu.
Stuf pfictgc 40. ©en beften ©runb für ©ergolbung

bon ©rabfteinen gibt alte? Scinöl, (je älter je beffer). yln fol»
cf)em Del fein geriebener ©olbofer mit gang wenig ©icatibgufap
forgfällig aufgetragen, gibt eine fefjr fcf)öne unb baucrljafte 33er»

golbttng. ©elbftbcrftänblid) tttttfj bor Stuftragen bed ©olbgrun»
bed einmal mit gewöhnlicher Dclfarbe grunbirt werben. (®iefe
ÜJielt)obe war fritijer ©eljeinmifj.) ©.SRuggti, SRaler, ©ärentdwil.

Stuf ÎÇragc 12. bieten fabrigirt 31. 33 a nn wart, 3iU'id).
Stuf ît-foge 40 bietie gur Äenntnijj, bafj ©arboliueuitt,

Ijeifj auf berfalfpetertc ÜRaitern getragen, bad befte unb jtibcr»
läffigftc Littel ift, wo man nachher Gemetitberpup auwenbeu
tann. ©iefje IRr. 16 ber „jftluftr. fct)Weig. ^anbwerterjeitung",
31t begietje» iti ber ©roguerie Sachen.

Stuf îÇïrtfle 47. Sefen ©ie bie fiotig über ©ifenanftridje
©eite 150 ber „fjfl. ©chweij. $anbw.»3tg.". S. B.

Stuf 'JÇyaçïC 47. fOiadjen ©ie einen ©erfudj mit beit

fpflug'fchen ©latinfarben. -Proben babon finb 31t begießen bei
Robert ©cqttitt in fRiiti (Rurich).

Stuf ärtctßc 47. ©ie ®i amant far be ift bie befte

für eiferne ©runnentröge. 3" begießen per Silo à lyr. 1. 50 frei
ab Sachen in ber ©rognerie Sachen.

Stuf <Va*ngc 48. ©ei einem ©efätl bon 2,5—3 9Reter

haben fRupeffett: 1) ©in oberfdjlüdjtiged SBafferrab, gut fou»

ftruirt bei '/. Stillung 78—82 p©t. ; 2) ein mittelfchlädjtigeS
bei '/„Sitllung 60—70 p©t. ; 3) ein tinterfd)läd)tigeS SBafferrab
45—55 pßt. ; 4) eine ©irarb»®urbine 55—60 pGt. ©omit
ift ein oberfcf;(äcf)tige§ SPoffcrrab in fraglichem $all cntfd)iebeit
alten 3lttbern borgugiepcit unb finb aitdj bie ©rftellungSfoften am

geringften. — ©ovftel)enbe eingaben beruhen nid)t nur auf ©e»

reclaming, fonbent ftiipen fid) and) auf bieljährige ©rfahrungen
unb angeftcflte Srnftmeffuugen. 93 it r g h err, med). SBcrfftätte
unb SRithleitbauerci .'piinibacf) b. ©(jutt.

Stuf fÇvrtge 48. fyitr SBafferbetrieb mit wenig 26a ffer
unb 8 —10' ©efäde ift ein oberfd)lädjtigeS Sßafferrnb am
beften. ©oll ed aber einen ()of)ett ©PirTuttgdgrab haben, fo barf
bie ©dptelligfeit ait Umfang 1,50 nicht iiberfteigen unb bad
fRab foil fo breit gemacht werben, bafj fid) bie ©d)fltt feitröge
faum gur «"pälfte füllen, Mimte fjorthölgerne ©djaufelm — $at
man große ©ctjneUigfeit, ,3. 33. für ,^> 01gb r e f) b än 1e, Schleifereien,
ffraifen nötljiß, fo ift eine ©urbiite refp ein ©aitgential»
rab beffer. ®ic 3tdottfröf)re foil möglicljft weit unb bad IRab

leid)t, auP gutem ©ledje feft gufnmmengenietct fein unb biete

©djaufeln fjaben, welche beim ÏÔaffereintritt ntefferfdjarf fein
follen, bamit fie ben ©inlaufftral)! uic()t gerftäuben. ©ei einem

©efäfle boit 10' unb einem fRabburdjmeffer bon 25" foil eine

fold)e ©urbine in ber SJiimtte 70 — 90 Umgänge machen, ©ie
@efä 111) öhc beftimmt bic.giinftigfte Umlaufdgaljl. ©ie ©Paffer»

menge fjat auf bie regetreci)te ©djnelligfeit feinen ©iuflufj, fou»
bern nur auf bie Seiftung. .T. B. St.

Stuf fifrnjie 40. Sorf^apfeu für©eitthahnen liefert
in allen witnfehbaren ©röfjen bte med). Sorffabrif boit ©. 311p»

fteg u. ©ie. in ©ürrenäfd) (Slargau). ^ßuftrirte bßreiSliften
31t ©ienfteu.

Stuf îÇfrtfte 40. SBeubeu ©ie fid) ait bie Sorfsapfeit»
ffabrif ©ürrenäfd) (Slargau).

Stuf 50. 9Jteta(l()a()neu für Slöafferleitungen itnb
^pbranten liefert bie ffabrif ©art Deb er (in in S3abcit(91nrgau).

Perfc^tcbcnes.
aWöfietfi^reinerei. ©ie ©cfjni^terfchute itt SRei»

ringen h«t "ath 3>»ei fehr gefchtnadootlcit ©ntwürfen eine 9tn=

taht fRegate jitm grofjen 18rocthauP'fd)eit Sepifott IjergefteClt, bie
fie per ©yemplar für ffr. 30 abgibt unb 3Bioberoerfäufertt einen

aiigemeffenett fRabatt offerirt. ©ie Seipgiger îRegalc foitimen
ohne {fraept unb 3bÖ auf ffr. 31. 25 31t fteljen, finb baljer be»

beutenb tljeurer aid unfer inlänbifdjeS ffabrifat, weld)cd in jeber
93egiet)uug beftetiS 31t empfehlen ift. Stuf ©erlangen werben
Sopien ber 3eid)nungdentwitrfe eingefanbt.

$ie ®ctcflirteu fiiiuiuttirijcr ©rfjcciucftucvfftätteu
Bon befdjloffeu 3liifnal)me einer ©tatiftif über bie Sage
ber bortigen ©d)reiner unb ©riinbutig eined ©trifefoubd, um
näd)fted ffrül)ja()r bie ge^nftiiitbige 2lrbeitdgeit unb einen ©urd)»
fd)nittd(o()n bon 4'/, ffr. burdjfetjen 31t fönnen. ©ie ©tafer
haben fid) mit iljren föfeifterit berftänbigt unb bon biefeit folaenbe
gorberungen gugeftaiibeu erhalten: einheitliche ®arifbcgal)lung,
ÏRiuimaltaglohtt bon 4'/j ffr. unb gehnftitnbige Slrbeitdgeit.

ftuuftfdjrciitet'ei. ©ctjreiucrmcifter ©Rand in ©afet hot
ein fprad)t»©iiffet itt reinem egpptifd)en ©tpt gefertigt, ©ad»
felbe ift auf ffr. 6000 aewertljet unb wirb gegenwärtig gegen
©tttrée bon 1 ffr. per ^et'fott in einem ©creindlofal in ©afet
audgeftellt.

SlvheiteiHnrfjtueiOtiHveniu;. ©ie ©d)reinermeifter ber
©tabt 3ürid) hoben int ©afthoud 3111' „fRofe" bafelbft ein 9Ir»
beitdnadjweidbureait für ©efellcu errichtet, ©afelbft befinbet fid)
bie Verberge.

5prcc^faal.
(Siuc Stuvegnug. ©d wäre gewifj bott grojjettt 2ßert()c

für ©ef'oratioudmaler, 3^apcgicrcr»®eforateitrc, ©auitieifter, ©an»
unb SRöbe(fd)reitter, ©tafer w. itttb für jebett aubertt Suuft»
(jaubwerfer unb ffreuttb bed Sunft()anbwertd, wenn itt biefent
Drgatt fortlaitfenb auf tunftbotle ©auarbeit, 3imotereinrid|tuitgett
:c., bie in jiingfter 3«t ausgeführt würben, and allen ©heilen ber

©djweig aufttterlfam gemaetjt würbe, bamit 3eber bei ©elegenfjeit
fotehe fethft fetjot unb ftitbiren tann. ©ad ©tubiunt einer
fertigen SIrbeit ift für bett ffadpuantt bad befte 2Beiterbi(buttgd=
mittel. Unb wetttt ©iner einmal eine beftimmte Äunftarbeit aud»

gufii^rett l)ot itttb weif) bttrd) bie Scftitre ber „ffduftr. fcfjmcig.
,'paubwerfergtg.", wo eine ähnliche bereits beftel)t, fo wirb er

gewijj 31t festerer ^inreife», um 31t fel)eit, wad er etwa bott
biefem ©orbilbe profitiren fottne. Itiifere Slnregung tuirb alfo
für bad fd)Wci3erifd)e fbunftl)anbwerf bott bebeutenbem 2ßertl)e
feitt, falls fie allfeittge Unterftitpung fittbet, woran übrigens bei
beut regen geiftigen SBetteifer ttnferer ^anbwertdmeifter, ber fid)
gerabe in uttferem ©latte geißt, nid)t 31t 3Weifc(tt ift.

ffangen wir mit ber ©ad)c gleid) au itnb geben wir biefer
9(bthei(uug bett ©itel

Sc^cn^iirbiöfcttcit für fmift()iTtibü)crfcr.
1") ©ad fRcftauratiouSlofal bed ©afô ÏPeifjhoar itt -

©t. ©allen, ff it bemfclben ift bad malerifd)e rcigcitbe SBefett
bed mittelalterlichen Sehend l)ormonifd) mit beut ©eiftc ber Sfett»

geit berbuttben, ittbeut bie bott ©crlepfcf) in SRitttchen' entworfenen
itttb ausgeführten farbenprächtigen SlBanbgeutälbe (mit (figurât
itt "A Seuendgröfje): ,'panbwertdnteiftcr, Äviegergrttppen, 3^d)ge=
tage, ffratt 2Birt()in, ©ierbratter :c. bon §r. ©eforatiottdntaler
Itarbmeper in ©t. ©allen fef)r gefc()id't mit farbigen, mefjr nto»
berttett, ftßlbollcu fyried» unb ©edeuoruameuten in ©inflattg gc=
bracht würben, ©ie gait3e SRaterei ift nteifterl)aft ausgeführt;
and) bie übrige ©eforatiou gcfcf)madool(, fo baf; trop bett un»
giinftigen Sic|tberf)ältniffen bed SotalS ber ©otaleinbrud bett

Wnd)tnanit wie bett Saiett eutgiieft. ©ie oattge 3lrbeit würbe bott
."prit. Slrchiteît 2P il (je lut ©itrler itt ©t. ©allen geplant itttb ge»
leitet. ÏPir finb itbergeugt, bafj mancher ©efiper eitted fcf)ölten
fReftaurantd itt einer ©tabt, falls er bied Sofal gefe()ett ttttb
©erftänbuifj für beforatibe .Sit it ft (jot, ben ©utfd)(ttfî faßt, etwad
3lef)nlid)eS fertigen 31t (äffen, wobttrd) ja eitte fct)öne ©erbienft»

.quelle fiir'S Sunfthaubwert eröffnet wirb.
(SBieb foi tgefetjt.)
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Auf Krage 40. Der beste Goldgrund ist bekanntlich
der Oelgoldgrnnd, am besten selbst verfertigt, wenn man gutes
altes Leinöl täglich einige Stunden (Sommerszeit) der Sonne
aussetzt oder (Winterszeit) stetsfort, jedoch in gut verschlossener
Flasche ans dem warmen Ofen stehen läßt; so zubereitetes Oel
ist wohl etwas zähe, aber hält als Goldgrund dem Wetter
ausgesetzt am längsten. Das Ausfließen in Sandstein und Mar-
mor zu verhüten, müssen Schrift :c. zuerst, am vortheilhaftesten
mit magerer Oelfarbe oder Siccativ grundirt werden.

G- Schobinger, Maler, in Luzcrn.
Auf Krage 40. Der beste Grund für Vergoldung auf

Grabsteine ist Spirituslack in der geeignetsten, gut streichbaren
Verdünnung. Die zu vergoldenden Stellen werden damit be-

strichen. Nach dem Trockcnwerden wird nun auf denselben
Mixtion aufgetragen und zuletzt das Gold. Für solche Arbeit
auf Grabsteine ist dies bei einiger Sorgfalt die beste Methode

zur Vergoldung. Fried. Feuerstein, Maler, in Jnterlaken.
Auf Krage 40. Den besten Grund für Vergoldung

von Grabsteinen gibt altes Leinöl, (je älter je besser). In sol-
chem Oel fein geriebener Goldoker mit ganz wenig Sicativzusatz
sorgfällig ausgetragen, gibt eine sehr schöne und dauerhafte Ber-
goldnng. Selbstverständlich muß vor Auftragen des Goldgrun-
des einmal mit gewöhnlicher Oelfarbe grundirt werden. (Diese
Methode war früher Geheimniß.) G.Mnggli, Maler,Bärentswil.

Auf Krage 4Ä. Nieten fabrizirt A. Bann wart, Zürich.
Auf Krage 40 diene zur Kenntniß, daß Carbolinenm,

heiß auf versalpeterte Mauern getragen, das beste und zuver-
lässigste Mittel ist, wo man nachher Cementvcrpntz anwenden
kann. Siehe Nr. 16 der „Jtlnstr. schweiz. Handwcrkerzeitung",
zu beziehen in der Droguerie Lachen.

Auf Krage 47. Lesen Sie die Notiz über Eisenanstriche
Seite 16V der „Ist. Schweiz. Handw.-Ztg.". 8. L.

Auf Krage 47. Machen Sie einen Versuch mit den

Pflug'schen Platinfarben. Proben davon sind zu beziehen bei

Robert Seguin in Rüti (Zürich).
Auf Krage 47. Die Diamant färbe ist die beste

für eiserne Brnnnentröge. Zu beziehen per Kilo à Fr. 1. 5V frei
ab Lachen in der Droguerie Lache».

Auf Krage 48. Bei einem Gefäll von 2,5—3 Meter
haben Nutzeffekt: 1) Ein obcrschlächtiges Wasserrad, gut kon-

strnirt bei V. Füllung 78—82 pCt. ; 2) ein mittelschlächtiges
bei '/»Füllung 6V—7V pCt.; 3) ein unterschlächtiges Wasserrad
45—55 pCt. ; 4) eine Girard-Tnrbine 55—60 pCt. Somit
ist ein oberschlächtiges Wasserrad in fraglichem Fast entschieden
asten Andern vorzuziehen und sind auch die Erstellnngskosten am
geringsten. — Vorstehende Angaben beruhen nicht nur auf Be-
rechnnng, sondern stützen sich auch auf vieljährige Erfahrungen
und angestellte Kraftmessnngen. Burgherr, mech. Werkstätte
und Mühlenbanerei Hünibaeh b. Thun.

Auf Krage 48. Für Wasscrbetrieb mit wenig Wasser
und 8 —10' Gefällc ist ein oberschlächtiges Wasserrad am
besten. Soll es aber einen hohen Wirkungsgrad haben, so darf
die Schnelligkeit an Umfang 1,50 nicht übersteigen und das
Rad soll so breit gemacht werden, daß sich die Schaufeltrögc
kaum zur Hälfte fülle», dünne harthölzerne Schaufeln. — Hat
man große Schnelligkeit, z. B. für Holzdrehbänke, Schleifereien,
Fraisen nöthig, so ist eine Turbine resp ein Tangential-
rad besser. Die Zulaufröhre soll möglichst weit und das Rad
leicht, ans gutem Bleche fest zusammengenietet sein und viele

Schaufeln haben, welche beim Wassereintritt messerscharf sein

sollen, damit sie den Einlaufstrahl nicht zerstäube». Bei einem

Gefälle von 10' und einem Raddnrchmcsser von 25" soll eine

solche Turbine in der Minute 70 — 90 Umgänge machen. Die
Gefällhöhc bestimmt die.günstigstc Umlanfszahl. Die Wasser-

menge hat ans die regelrechte Schnelligkeit keinen Einfluß, son-
dern nur auf die Leistung. .1. ö. 8t.

Auf Kruge 40. Korkzapfen für Weinhahne » liefert
in allen wünschbaren Größen die me eh. Korkfabrik von C. Alp-
steg n. Cie. in Dürrenäsch (Aargan). Jllustrirte Preislisten
zu Diensten.

Auf Kruge 40. Wenden Sie sich an die Korkzapfen-
Fabrik Dürrenäsch (Aargan).

Auf Kruge 50. Metallhahnen für Wasserleitungen und

Hydranten liefert die Fabrik Carl Oeder lin in Bad en (Aargnu).

Verschiedenes.

Möbelschreinerei. Die Schnitzlerschule in Mei-
ringen hat nach zwei sehr geschmackvollen Entwürfen eine An-
zahl Regale zum großen Brockhaus'schen Lexikon hergestellt, die
sie per Exemplar für Fr. 30 abgibt und Wiedcrverkäufern einen

angemessenen Rabatt osferirt. Die Leipziger Regale kommen

ohne Fracht und Zoll auf Fr. 31. 25 zu stehen, sind daher bc-
deutend theurer als unser inländisches Fabrikat, welches in jeder
Beziehung bestens zu empfehlen ist. Auf Verlangen werden
Kopien der Zcichnungsentmürfe eingesandt.

Die Delegirten sämmtlicher Schreinerwerkstätten
von Zürich beschlossen Aufnahme einer Statistik über die Lage
der dortigen Schreiner und Gründung eines Strikefonds, um
nächstes Frühjahr die zehnstündige Arbeitszeit und einen Durch-
schnittslohn von 4'/, Fr. durchsetzen zu können. Die Glaser
haben sich mit ihren Meistern verständigt und von diesen folgende
Forderungen zugestanden erhalten: einheitliche Tarifbezahlung,
Minimaltaglohn von 4'/, Fr. und zehnstündige Arbeitszeit.

Knnstschreinerei. Schreincrmeister Maus in Basel hat
ein Pracht-Büffet in reinem egyptischcn Styl gefertigt. Das-
selbe ist auf Fr. 6000 gewerthet und wird gegenwärtig gegen
Entrée von 1 Fr. per Person in einem Vcreinslokal in Basel
ausgestellt.

Arbcitsnachwcisbnrcanx. Die Schreincrmeister der
Stadt Zürich haben im Gasthans zur „Rose" daselbst ein Ar-
beitsnachweisbnreau für Gesellen errichtet. Daselbst befindet sich
die Herberge.

^»prechsaal.
Eine Anregung. Es wäre gewiß von großem Werthe

für Dekorationsmaler, Tapezierer-Dekorateure, Baumeister, Ban-
und Möbelschrciner, Glaser -c. und für jeden andern Kunst-
Handwerker und Freund des Knnsthandwerks, wenn in diesem

Organ fortlaufend auf kunstvolle Bauarbeit, Zimmereinrichtungen
:c., die in jüngster Zeit ausgeführt wurden, ans allen Theilen der

Schweiz aufmerksam gemacht würde, damit Jeder bei Gelegenheit
solche selbst sehen und studiren kann. Das Studium einer
fertigen Arbeit ist für den Fachmann das beste Weiterbildnngs-
Mittel, lind wenn Einer einmal eine bestimmte Kunstarbeit ans-
zuführen hat und weiß durch die Lektüre der „Jllustr. schweiz.
Handwerkcrztg.", wo eine ähnliche bereits besteht, so wird er
gewiß zu letzterer Hinreisen, um zu sehen, was er etwa von
diesem Vorbilde profitiren könne. Unsere Anregung wird also
für das schweizerische Knnsthandwerk von bedeutendem Werthe
sein, falls sie allseitige Unterstützung findet, woran übrigens bei
dem regen geistigen Wetteifer unserer Handwerksmeister, der sich

gerade in unserem Blatte zeigt, nicht zu zweifeln ist.
Fangen wir mit der Sache gleich an und geben wir dieser

Abtheilung den Titel

SeheMvürdilsieiten sur KmlstlMdlìicà
Ich Das Rcstanrationslokal des Cafö Wcißhaar in -

St. Gallen. In demselben ist das malerische reizende Wesen
des mittelalterlichen Lebens harmonisch mit dem Geiste der Neu-
zeit verbunden, indem die von Bcrlcpsch in München entworfenen
und ausgeführten farbenprächtigen Wandgemälde (mit Figuren
in "s, Levensgröße): Handwerksmeister, Knegergruppen, Zechge-
läge, Frau Wirthin, Bierbrauer :e. von Hr. Dekorationsmaler
Hardmeyer in St. Gallen sehr geschickt mit farbigen, mehr mo-
dcrnen, stylvollen Fries- und Deckenornamcntcn in Einklang gc-
bracht wurden. Die ganze Malerei ist meisterhaft ausgeführt;
auch die übrige Dekoration geschmackvoll, so daß trotz den un-
günstigen Lichtverhältnissen des Lokals der Totaleindruck den

Fachmann wie den Laie» entzückt. Die ganze Arbeit wurde von
Hrn. Architekt Wilhelm Dürler in St. Gallen geplant und ge-
leitet. Wir sind überzeugt, daß mancher Besitzer eines schönen
Restaurants in einer Stadt, falls er dies Lokal gesehen und
Verständniß für dekorative Kunst hat, den Entschluß faßt, etwas
Aehnliches fertigen zu lassen, wodurch ja eine schöne Verdienst-
guelle für's Knnsthandwerk eröffnet wird.

(Wird fortgesetzt.)

^
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